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Jahr(e)   Projekttitel Ausstellungsart Ort / Auftraggeber Fläche Rolle / Leistungsphasen Seite

2025 „Äthiopien 84/85 Hunger - Hilfe - Kalter Krieg“
   

Sonderausstellung Militärhistorisches Museum Berlin-
Gatow, i.A. der Schiel Projekt GmbH

1.000 m²

Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme

Seite 4-6

2025  „Fußballfieber – Fußballgeschichte(n) aus 
Rheinland-Pfalz“ 

Wanderausstellung 1. FC Kaiserlautern, Schneiderstr. 12, 
Kaiserlautern, i.A. der Schiel Projekt 
GmbH

500 m² Anpassung der Ausstellung an den neuen Standort, Koordination der Realisierung, Abnahme, Dokumentation 
und Inbetriebnahme

2024  „Fußballfieber – Fußballgeschichte(n) aus 
Rheinland-Pfalz“ 

Wanderausstellung GDKE Rheinland-Pfalz 
Landesmuseum Koblenz, i.A. der 
Schiel Projekt GmbH

500 m² Projektleitung; Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung, Kosten- und Terminüberwachung,  
Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, Bauleitung, Koordination der 
Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme  

Seite 7-9

2024      Feuerschiff „Norderney“                                 Dauerausstellung Küstenmuseum Wilhelmshaven, i.A. 
der Schiel Projekt GmbH

400 m² Projektleitung; Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung, Kosten- und Terminüberwachung,  
Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, Bauleitung, Koordination der 
Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme  

Seite 10-13

2023 Ziegelei Lage Wettbewerbsbeitrag 
(nicht realisiert)

LWL-Museum Ziegelei Lage, i.A. der 
Schiel Projekt GmbH

Ideenskizze / Visualisierungen als Wettbewerbsbeitrag     Seite 14

2023 BAZK-Berlin Innenarchitektoni-
sche Planung

BAZK, Berlin 30 m² Konzept, Produktpräsentation, Entwurfsplanung- und Ausführungsplanung des Shops

2022 Museum Friedland Wettbewerbsbeitrag 
(nicht realisiert)

Museum Friedland, i.A. von Schiel 
Projekt GmbH

Ideenskizze / Visualisierungen als Wettbewerbsbeitrag     Seite 15

2020–2023 Museum am Schölerberg Dauerausstellung Museum am Schölerberg, Osnabrück, 
i.A. der Schiel Projekt GmbH

1.800 m² Machbarkeitsstudie, Projektleitung; Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung, Kosten- und 
Terminüberwachung,  Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, Bauleitung, 
Koordination der Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme  

Seite 16-21

2019 „Zukunft.Ozean“ Wettbewerbsbeitrag 
(nicht realisiert)

Internationales Maritimes Museum 
Hamburg, i.A. von Schiel Projekt 
GmbH

Ideenskizze / Visualisierungen als Wettbewerbsbeitrag    

2018–2020 „Lebenswelt Schiff“ Dauerausstellung Deutsches Technikmuseum Berlin, i.A. 
der Schiel Projekt GmbH

6.500 m² Projektleitung; Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung, Kosten- und Terminüberwachung,  
Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, Bauleitung, Koordination der 
Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme

Seite 22-25

2017–2018 „Architectura Navalis – Schwimmender Barock“ Sonderausstellung Deutsches Technikmuseum Berlin, i.A. 
der Schiel Projekt GmbH

280 m² Projektleitung; Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung, Kosten- und Terminüberwachung,  
Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, Bauleitung, Koordination der 
Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme

Seite 26-28

2016–2017 Kogge-Halle Dauerausstellung Deutsches Schifffahrtsmuseum 
Bremerhaven, i.A. von Iglhaut + Grote 
GmbH

1.500 m² Kosten- und Terminüberwachung,  Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, 
Koordination der Realisierung

Seite 29-31

2016–2017 Banger Bau Dauerausstellung 
(nicht realsiert)

Deutsches Schifffahrtsmuseum 
Bremerhaven, i.A. von Iglhaut + Grote 
GmbH

1.000 m² Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung

2016 CeleraOne Innenarchitektoni-
sche Planung (nicht 
realisiert)

CelevaOne GmbH, Berlin Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurf- und Ausführungsplanung der Büroetagen

2014–2015 „Das Netz – Menschen, Kabel, 
Datenströme“

Dauerausstellung Deutsches Technikmuseum Berlin, i.A. 
der Schiel Projekt GmbH

1.500 m² Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, Bauleitung, Koordination der 
Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme

Seite 32-33

2014 „Amerika“ Dauerausstellung Übersee-Museum Bremen, i.A. der 
Schiel Projekt GmbH

1.300 m² Ideenskizze / Visualisierungen als Wettbewerbsbeitrag 1. Platz      Seite 34

Jahr(e)   Projekttitel Ausstellungsart Ort / Auftraggeber Fläche Rolle / Leistungsphasen Seite
2014 „Fortschritt durch Spezialisierung - 

Röntgentechnik im 20 Jh“
Dauerauustellung Deutsches Röntgen-Museum 

Remscheid, i.A. der Schiel Projekt 
GmbH

750 m² Projektleitung; Kosten- und Terminüberwachung,  Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  
Vergabeprozess, Bauleitung, Koordination der Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme

Seite 35-38
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2014 „Tatort Archäologie – Spurensuche im Boden“ Sonderausstellung Landesmuseum Koblenz, i.A. der 
Schiel Projekt GmbH

600  m² Projektleitung; Kosten- und Terminüberwachung,  Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  
Vergabeprozess, Bauleitung, Koordination der Realisierung, Einleuchten, Abnahme, Dokumentation und 
Inbetriebnahme

Seite 39-40

2014 Interaktives Stadtmodell „IT2Green“ Messe BMWi, i.A. von Facts + Fiction GmbH Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung

2014 „Der Luthereffekt“ Visualisierung für 
das Sponsorenheft

Deutsches Historisches Museum 
Berlin

Ideenskizze, Visualisierungen

2014 „Dig Dag Digedag – DDR Comic Mosaik“ Sonderausstellung Haus der Geschichte Berlin, i.A. von 
Janet Görner

600 m² Assistenz, Wand- und Vitrinenabwicklungen, Einpflegen der Exponate und Grafiken

2013 „Bausteine der Freiheit“ Wettbewerbsbeitrag 
(nicht realsisiert)

Nemetschek Stiftung, i.A. von molitor 
GmbH

Ideenskizze / Visualisierungen als Wettbewerbsbeitrag    

2013 Café Bayerischer Platz Wettbewerbsbeitrag 
(nicht realsisiert)

Berliner Forum für Geschichte und 
Gegenwart

Ideenskizze / Visualisierungen als Wettbewerbsbeitrag    

2013 Mobile Ausstellung Bundesministerium für 
Gesundheit

Wettbewerbsbeitrag 
(nicht realsisiert)

Bundesministerium für Gesundheit i.A. 
von  Facts + Fiction GmbH

Ideenskizze / Visualisierungen als Wettbewerbsbeitrag    

2012–2013 Gedenkort SA-Gefängnis Papestraße Daueraustellung Museen Tempelhof-Schöneberg, 
Berlin

800 m² Wettbewerbsbeitrag 1. Platz, Projektleitung; Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung, Kosten- und 
Terminüberwachung,  Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, Bauleitung, 
Koordination der Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme

Seite 41-43

2011-2012 Ordnung und Vernichtung – Die Polizei im NS-
Staat

Sonderausstellung Bayerisches Armeemuseum 
Ingolstadt, i. A. von Janet Görner

800 m² Assistenz, Wand- und Vitrinenabwicklungen, Einpflegen der Exponate und Grafiken

2009 Kunst und Kalter Krieg – Deutsche Positionen 
1945–1989

Sonderausstellung Deutsches Historisches Museum 
Berlin

1.200 m² Assistenz, Wand- und Vitrinenabwicklungen, Einpflegen der Exponate und Grafiken

2009 Calvinismus – Die Reformierten in Deutschland 
und Europa

Sonderausstellung Deutsches Historisches Museum 
Berlin

1.200 m² Grundlagenermittlung, Wand- und Vitrinenabwicklung, Entwurfplanung, Ausführungsplanung, Koordination 
der Realisierung, Abnahme

Seite 44-45

Ausbildung
Jahr(e)   Projekttitel Ausstellungsart Hochschule Rolle / Leistungsphasen
2013 „Schalk, Rebell und Provokateur – 

Neuinszenierung der Dauerausstellung im Till 
Eulenspiegel Museum, Schöppenstedt“

Masterarbeit (M.A.) Technische Universität Berlin, 
Masterstudiengang Bühnenbild / 
Szenischer Raum

2. Platz im Ideenwettbewerb der TU Berlin; Konzept, Entwurf, Ausstellungsarchitektur

2009 Das Museum der Unschuld von Orhan Pamuk 
im Spannungsfeld zwischen Fiktion und 
Realität – Transformation eines Romans in ein 
Museum“

Diplomarbeit (Dipl.-
Museologin)

Hochschule für Technik und 
Wirtschaft Berlin, Studiengang 
Museumskunde

Konzeptuelle Ausstellungsarbeit; Analyse und räumliche Übersetzung eines literarischen Werks
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Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme  

Seite 7-9

2024      Feuerschiff „Norderney“                                 Dauerausstellung Küstenmuseum Wilhelmshaven, i.A. 
der Schiel Projekt GmbH

400 m² Projektleitung; Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung, Kosten- und Terminüberwachung,  
Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, Bauleitung, Koordination der 
Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme  

Seite 10-13

2023 Ziegelei Lage Wettbewerbsbeitrag 
(nicht realisiert)

LWL-Museum Ziegelei Lage, i.A. der 
Schiel Projekt GmbH

Ideenskizze / Visualisierungen als Wettbewerbsbeitrag     Seite 14

2023 BAZK-Berlin Innenarchitektoni-
sche Planung

BAZK, Berlin 30 m² Konzept, Produktpräsentation, Entwurfsplanung- und Ausführungsplanung des Shops

2022 Museum Friedland Wettbewerbsbeitrag 
(nicht realisiert)

Museum Friedland, i.A. von Schiel 
Projekt GmbH

Ideenskizze / Visualisierungen als Wettbewerbsbeitrag     Seite 15

2020–2023 Museum am Schölerberg Dauerausstellung Museum am Schölerberg, Osnabrück, 
i.A. der Schiel Projekt GmbH

1.800 m² Machbarkeitsstudie, Projektleitung; Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung, Kosten- und 
Terminüberwachung,  Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, Bauleitung, 
Koordination der Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme  

Seite 16-21

2019 „Zukunft.Ozean“ Wettbewerbsbeitrag 
(nicht realisiert)

Internationales Maritimes Museum 
Hamburg, i.A. von Schiel Projekt 
GmbH

Ideenskizze / Visualisierungen als Wettbewerbsbeitrag    

2018–2020 „Lebenswelt Schiff“ Dauerausstellung Deutsches Technikmuseum Berlin, i.A. 
der Schiel Projekt GmbH

6.500 m² Projektleitung; Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung, Kosten- und Terminüberwachung,  
Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, Bauleitung, Koordination der 
Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme

Seite 22-25

2017–2018 „Architectura Navalis – Schwimmender Barock“ Sonderausstellung Deutsches Technikmuseum Berlin, i.A. 
der Schiel Projekt GmbH

280 m² Projektleitung; Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung, Kosten- und Terminüberwachung,  
Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, Bauleitung, Koordination der 
Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme

Seite 26-28

2016–2017 Kogge-Halle Dauerausstellung Deutsches Schifffahrtsmuseum 
Bremerhaven, i.A. von Iglhaut + Grote 
GmbH

1.500 m² Kosten- und Terminüberwachung,  Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, 
Koordination der Realisierung

Seite 29-31

2016–2017 Banger Bau Dauerausstellung 
(nicht realsiert)

Deutsches Schifffahrtsmuseum 
Bremerhaven, i.A. von Iglhaut + Grote 
GmbH

1.000 m² Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung

2016 CeleraOne Innenarchitektoni-
sche Planung (nicht 

CelevaOne GmbH, Berlin Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurf- und Ausführungsplanung der Büroetagen

ng, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, Bauleitung, Koordination der 
ation und Inbetriebnahme

Seite 32-33

Wettbewerbsbeitrag 1. Platz      Seite 34

Seite
überwachung,  Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  
ination der Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme

Seite 35-38

PROJEKTÜBERSICHT
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Jahr(e)   Projekttitel Ausstellungsart Ort / Auftraggeber Fläche Rolle / Leistungsphasen Seite

2025 „Äthiopien 84/85 Hunger - Hilfe - Kalter Krieg“
   

Sonderausstellung Militärhistorisches Museum Berlin-
Gatow, i.A. der Schiel Projekt GmbH

1.000 m² Projektleitung; Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung, Kosten- und Terminüberwachung,  
Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, Bauleitung, Koordination der 
Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme

Seite 4-6

2025  „Fußballfieber – Fußballgeschichte(n) aus 
Rheinland-Pfalz“ 

Wanderausstellung 1. FC Kaiserlautern, Schneiderstr. 12, 
Kaiserlautern, i.A. der Schiel Projekt 
GmbH

500 m² Anpassung der Ausstellung an den neuen Standort, Koordination der Realisierung, Abnahme, Dokumentation 
und Inbetriebnahme

2024  „Fußballfieber – Fußballgeschichte(n) aus 
Rheinland-Pfalz“ 

Wanderausstellung GDKE Rheinland-Pfalz 
Landesmuseum Koblenz, i.A. der 
Schiel Projekt GmbH

500 m² Projektleitung; Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung, Kosten- und Terminüberwachung,  
Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, Bauleitung, Koordination der 
Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme  

Seite 7-9

2024      Feuerschiff „Norderney“                                 Dauerausstellung Küstenmuseum Wilhelmshaven, i.A. 
der Schiel Projekt GmbH

400 m² Projektleitung; Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung, Kosten- und Terminüberwachung,  
Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, Bauleitung, Koordination der 
Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme  

Seite 10-13

2023 Ziegelei Lage Wettbewerbsbeitrag 
(nicht realisiert)

LWL-Museum Ziegelei Lage, i.A. der 
Schiel Projekt GmbH

Ideenskizze / Visualisierungen als Wettbewerbsbeitrag     Seite 14

2023 BAZK-Berlin Innenarchitektoni-
sche Planung

BAZK, Berlin 30 m² Konzept, Produktpräsentation, Entwurfsplanung- und Ausführungsplanung des Shops

2022 Museum Friedland Wettbewerbsbeitrag 
(nicht realisiert)

Museum Friedland, i.A. von Schiel 
Projekt GmbH

Ideenskizze / Visualisierungen als Wettbewerbsbeitrag     Seite 15

2020–2023 Museum am Schölerberg Dauerausstellung Museum am Schölerberg, Osnabrück, 
i.A. der Schiel Projekt GmbH

1.800 m² Machbarkeitsstudie, Projektleitung; Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung, Kosten- und 
Terminüberwachung,  Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, Bauleitung, 
Koordination der Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme  

Seite 16-21

2019 „Zukunft.Ozean“ Wettbewerbsbeitrag 
(nicht realisiert)

Internationales Maritimes Museum 
Hamburg, i.A. von Schiel Projekt 
GmbH

Ideenskizze / Visualisierungen als Wettbewerbsbeitrag    

2018–2020 „Lebenswelt Schiff“ Dauerausstellung Deutsches Technikmuseum Berlin, i.A. 
der Schiel Projekt GmbH

6.500 m² Projektleitung; Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung, Kosten- und Terminüberwachung,  
Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, Bauleitung, Koordination der 
Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme

Seite 22-25

2017–2018 „Architectura Navalis – Schwimmender Barock“ Sonderausstellung Deutsches Technikmuseum Berlin, i.A. 
der Schiel Projekt GmbH

280 m² Projektleitung; Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung, Kosten- und Terminüberwachung,  
Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, Bauleitung, Koordination der 
Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme

Seite 26-28

2016–2017 Kogge-Halle Dauerausstellung Deutsches Schifffahrtsmuseum 
Bremerhaven, i.A. von Iglhaut + Grote 
GmbH

1.500 m² Kosten- und Terminüberwachung,  Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, 
Koordination der Realisierung

Seite 29-31

2016–2017 Banger Bau Dauerausstellung 
(nicht realsiert)

Deutsches Schifffahrtsmuseum 
Bremerhaven, i.A. von Iglhaut + Grote 
GmbH

1.000 m² Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung

2016 CeleraOne Innenarchitektoni-
sche Planung (nicht 
realisiert)

CelevaOne GmbH, Berlin Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurf- und Ausführungsplanung der Büroetagen

2014–2015 „Das Netz – Menschen, Kabel, 
Datenströme“

Dauerausstellung Deutsches Technikmuseum Berlin, i.A. 
der Schiel Projekt GmbH

1.500 m² Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, Bauleitung, Koordination der 
Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme

Seite 32-33

2014 „Amerika“ Dauerausstellung Übersee-Museum Bremen, i.A. der 
Schiel Projekt GmbH

1.300 m² Ideenskizze / Visualisierungen als Wettbewerbsbeitrag 1. Platz      Seite 34

Jahr(e)   Projekttitel Ausstellungsart Ort / Auftraggeber Fläche Rolle / Leistungsphasen Seite
2014 „Fortschritt durch Spezialisierung - 

Röntgentechnik im 20 Jh“
Dauerauustellung Deutsches Röntgen-Museum 

Remscheid, i.A. der Schiel Projekt 
GmbH

750 m² Projektleitung; Kosten- und Terminüberwachung,  Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  
Vergabeprozess, Bauleitung, Koordination der Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme

Seite 35-38

PROJEKTÜBERSICHT
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2014 „Tatort Archäologie – Spurensuche im Boden“ Sonderausstellung Landesmuseum Koblenz, i.A. der 
Schiel Projekt GmbH

600  m² Projektleitung; Kosten- und Terminüberwachung,  Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  
Vergabeprozess, Bauleitung, Koordination der Realisierung, Einleuchten, Abnahme, Dokumentation und 
Inbetriebnahme

Seite 39-40

2014 Interaktives Stadtmodell „IT2Green“ Messe BMWi, i.A. von Facts + Fiction GmbH Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung

2014 „Der Luthereffekt“ Visualisierung für 
das Sponsorenheft

Deutsches Historisches Museum 
Berlin

Ideenskizze, Visualisierungen

2014 „Dig Dag Digedag – DDR Comic Mosaik“ Sonderausstellung Haus der Geschichte Berlin, i.A. von 
Janet Görner

600 m² Assistenz, Wand- und Vitrinenabwicklungen, Einpflegen der Exponate und Grafiken

2013 „Bausteine der Freiheit“ Wettbewerbsbeitrag 
(nicht realsisiert)

Nemetschek Stiftung, i.A. von molitor 
GmbH

Ideenskizze / Visualisierungen als Wettbewerbsbeitrag    

2013 Café Bayerischer Platz Wettbewerbsbeitrag 
(nicht realsisiert)

Berliner Forum für Geschichte und 
Gegenwart

Ideenskizze / Visualisierungen als Wettbewerbsbeitrag    

2013 Mobile Ausstellung Bundesministerium für 
Gesundheit

Wettbewerbsbeitrag 
(nicht realsisiert)

Bundesministerium für Gesundheit i.A. 
von  Facts + Fiction GmbH

Ideenskizze / Visualisierungen als Wettbewerbsbeitrag    

2012–2013 Gedenkort SA-Gefängnis Papestraße Daueraustellung Museen Tempelhof-Schöneberg, 
Berlin

800 m² Wettbewerbsbeitrag 1. Platz, Projektleitung; Grundlagenermittlung, Konzept, Entwurfplanung, Kosten- und 
Terminüberwachung,  Ausführungsplanung, Ausschreibung, Mitwirkung beim  Vergabeprozess, Bauleitung, 
Koordination der Realisierung, Abnahme, Dokumentation und Inbetriebnahme

Seite 41-43

2011-2012 Ordnung und Vernichtung – Die Polizei im NS-
Staat

Sonderausstellung Bayerisches Armeemuseum 
Ingolstadt, i. A. von Janet Görner

800 m² Assistenz, Wand- und Vitrinenabwicklungen, Einpflegen der Exponate und Grafiken

2009 Kunst und Kalter Krieg – Deutsche Positionen 
1945–1989

Sonderausstellung Deutsches Historisches Museum 
Berlin

1.200 m² Assistenz, Wand- und Vitrinenabwicklungen, Einpflegen der Exponate und Grafiken

2009 Calvinismus – Die Reformierten in Deutschland 
und Europa

Sonderausstellung Deutsches Historisches Museum 
Berlin

1.200 m² Grundlagenermittlung, Wand- und Vitrinenabwicklung, Entwurfplanung, Ausführungsplanung, Koordination 
der Realisierung, Abnahme

Seite 44-45

Ausbildung
Jahr(e)   Projekttitel Ausstellungsart Hochschule Rolle / Leistungsphasen
2013 „Schalk, Rebell und Provokateur – 

Neuinszenierung der Dauerausstellung im Till 
Eulenspiegel Museum, Schöppenstedt“

Masterarbeit (M.A.) Technische Universität Berlin, 
Masterstudiengang Bühnenbild / 
Szenischer Raum

2. Platz im Ideenwettbewerb der TU Berlin; Konzept, Entwurf, Ausstellungsarchitektur

2009 Das Museum der Unschuld von Orhan Pamuk 
im Spannungsfeld zwischen Fiktion und 
Realität – Transformation eines Romans in ein 
Museum“

Diplomarbeit (Dipl.-
Museologin)

Hochschule für Technik und 
Wirtschaft Berlin, Studiengang 
Museumskunde

Konzeptuelle Ausstellungsarbeit; Analyse und räumliche Übersetzung eines literarischen Werks

   

PROJEKTÜBERSICHT

konzepten sowie die Entwurfs- und Ausführungsplanung ein-
schließlich der Erstellung detaillierter Leistungsverzeichnisse 
und der Mitwirkung bei Vergabeprozessen.

und terminsichere Realisierung sicher.
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„ÄTHIOPIEN 84/85“, MILITÄRHISTORISCHES MUSEUM BERLIN-GATOW, 2025 

Wechselausstellung Äthiopien 84/85 Hunger - Hilfe - Kalter Krieg
Militärhistorisches Museum Berlin-Gatow

Im Auftrag der Schiel Projekt GmbH

Nach einem gewonnenen Wettbewerb verantwortete ich die konzeptionelle Entwicklung, 
den Entwurf, die Ausführungsplanung sowie die Projekt- und Bauleitung bis zur Fertig-
stellung.

Der Ausstellungsort befand sich bis Dezember 2025 im Außenbereich vor Hangar 3. 
Zentrale Exponate bildeten Großexponate wie die Transall, eine Antonov AN-26 sowie ein 
Hubschrauber Mi-8. Inhaltlich thematisiert die Ausstellung die Rolle der Luftstreitkräfte 
beider deutscher Staaten im Kontext des Ost-West-Konflikts.

Die Ausstellungsarchitektur orientiert sich an temporären Einsatzcamps in Äthiopien so-
wie an provisorischen Flug- und Packplätzen der damaligen Missionen. Private Fotogra-
fien von Zeitzeugen dienten als Referenz für Materialwahl, Anordnung der Elemente und 
atmosphärische Gestaltung.

Im Sinne einer nachhaltigen, ressourcenschonenden und reversiblen Umsetzung wurde 
konsequent mit dem Bestand gearbeitet, darunter Metallkisten aus Bundeswehrbe-
ständen, Kabelspulen, Sandsäcke, Paletten und Container. Die vorhandenen Materialien 
wurden neu kontextualisiert und zu klar definierten Themenzonen zusammengeführt, die 
militärische, gesellschaftliche und politische Perspektiven miteinander verbinden.

Die inhaltliche, mediale und grafische Vermittlung erfolgte in enger Abstimmung mit dem 
kuratorischen Team. Die Realisierung im Außenbereich umfasste Grafik-, Hands-on- und 
Medienelemente und stellte besondere Anforderungen an die Umsetzung
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„ÄTHIOPIEN 84/85“, MILITÄRHISTORISCHES MUSEUM BERLIN-GATOW, 2025 
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የድሮው 
ክሊች ሊገደል 
አይችልም።

DIE URALTEN 
KLISCHEES 
SIND NICHT 
TOTZUKRIEGEN.

„ÄTHIOPIEN 84/85“, MILITÄRHISTORISCHES MUSEUM BERLIN-GATOW, 2025 
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„FUSSBALLFIEBER“, GDKE RHEINLAND-PFALZ / LANDESMUSEUM  KOBLENZ, 2024

Wanderausstellung „Fußballfi eber – Fußballgeschichte(n) aus Rheinland-Pfalz“

Landesmuseum Koblenz in  Festung Ehrenbreitstein, Koblenz
Im Auftrag der Schiel Projekt GmbH

Die Wanderausstellung „Fußballfi eber – Fußballgeschichte(n) aus Rheinland-
Pfalz“ wurde für das Landesmuseum Koblenz im Kulturzentrum Festung Ehren-
breitstein realisiert. Die Ausstellung ist als Wanderausstellung konzipiert und 
wurde neben Koblenz an weiteren Standorten in Kaiserslautern, Mainz und Speyer 
gezeigt.

Im Rahmen des Projekts war ich für die konzeptionelle und gestalterische Planung 
der Ausstellung sowie für die Entwicklung einer modularen und standortunabhän-
gigen Ausstellungsarchitektur verantwortlich. Es wurden baugleiche Module ge-
plant, die durch spezifi sche grafi sche Elemente, interaktive Medienstationen und 
originale Gebrauchsgegenstände aus dem Fußballtraining individualisiert wurden. 
So entstand ein fl exibles Ausstellungssystem, das sowohl in den Kasematten der 
Festung Ehrenbreitstein als auch an den weiteren Standorten funktionierte.

Standardisierte Maße sowie eine sortenreine Materialtrennung ermöglichten 
eine einfache Nachnutzung sowie einen effi zienten Auf- und Abbau. Vitrinen und 
Medientechnik stammten überwiegend aus dem Bestand der Generaldirektion 
Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz. Ergänzend wurden gebrauchte Bälle, Netze und 
Tore von Fußballvereinen zur Verfügung gestellt und in die Ausstellung integriert.

Zusätzlich war ich an der Entwicklung und Umsetzung von Hands-on-Exponaten 
beteiligt, darunter modellhafte Darstellungen des Fritz-Walter-Stadions in Kaisers-
lautern und der MEWA Arena in Mainz, die im 3D-Druckverfahren realisiert wurden.

Inhaltlich vermittelt die Sonderausstellung die Vielfalt des rheinland-pfälzischen 
Fußballs – vom Bolzplatz über Spielregeln bis hin zu bekannten Spielerpersönlich-
keiten und Fankultur. Die Ausstellung ist bewusst spielerisch und aktiv angelegt 
und richtet sich insbesondere an Familien und ein breites Publikum.
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„FUSSBALLFIEBER“, GDKE RHEINLAND-PFALZ / LANDESMUSEUM  KOBLENZ, 2024
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FEUERSCHIFF NORDERNEY, WILHELMSHAFEN, 2024

Feuerschiff NORDERNEY

Im Auftrag der Schiel Projekt GmbH

Die Ausstellung auf dem Feuerschiff NORDERNEY thematisiert die Bedeutung 
der Seezeichen sowie die Technik und Geschichte der Feuerschiffe und das Leben 
der Besatzung an Bord. Das Schiff selbst fungiert dabei als zentrales Exponat und 
authentischer Ausstellungsort.

Ich verantwortete die konzeptionelle und räumliche Ausarbeitung der Ausstellung und 
war maßgeblich an der kuratorischen Entwicklung der Inhalte beteiligt. Die Ausstellung 
umfasst Exponate, Boden- und Wandgrafiken, audiovisuelle Beiträge sowie interaktive 
Anwendungen. Eine großformatige Seekarte im Deckshaus bildet ein zentrales 
Gestaltungselement und kann digital ergänzt erkundet werden.

Ein mobiles Spiel erweitert die Ausstellung um eine spielerische Vermittlungsebene, 
insbesondere für Schulklassen und Familien. Neben technischen und nautischen 
Aspekten behandelt die Ausstellung auch das gemeinschaftliche Leben und Arbeiten auf 
engem Raum sowie die Verantwortung des Menschen im maritimen Umfeld.

Die Gestaltung basiert auf langlebigen, feuchtigkeitsresistenten und wartungsarmen 
Materialien. Sämtliche Ausstellungsmodule sind modular aufgebaut und sortenrein 
trennbar. Auf rund 220 m² verbindet das Projekt historische Authentizität, interaktive 
Vermittlung und nachhaltige Gestaltung.
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FEUERSCHIFF NORDERNEY, WILHELMSHAFEN, BEISPIELE ENTWURFSPHASE, 2024

Betonnung
In der zweiten Hälfte des Aprils 1907 wird, 
wenn das Wetter es gestattet, in der 
Richtung rw. 0° 13 Sm vom Leuchtturm auf 
der Insel Norderney auf etwa 24 m Tiefe 
das Dampffeuerschiff Norderney 
ausgelegt werden.

Betonnung

In the second half of April 1907, weather 
permitting, in the direction rw. The steam 
lightship Norderney will be laid out at a 
depth of around 24 m at 0° 13 Sm from the 
lighthouse on the island of Norderney.
Geogr. Location: 53°55´39´´N-Br., 
7°13´58´´E-Lg.

Schifffahrtszeichen
In der zweiten Hälfte des Aprils 1907 wird, 
wenn das Wetter es gestattet, in der 
Richtung rw. 0° 13 Sm vom Leuchtturm auf 
der Insel Norderney auf etwa 24 m Tiefe 
das Dampffeuerschiff Norderney 
ausgelegt werden.

Schifffahrtszeichen

In the second half of April 1907, weather 
permitting, in the direction rw. The steam 
lightship Norderney will be laid out at a 
depth of around 24 m at 0° 13 Sm from the 
lighthouse on the island of Norderney.
Geogr.

Kennzeichnung von 

Gefahrenstellen

Das stählerne, 52,5 m lange 
Feuerschiff, das gewöhnlich vot 
ungefähr 300 m Kette liegen wird, 
erhält roten Anstrich sowie an den 
Seiten und am Heck die weißen 
Aufschriften Norderney. 

Kennzeichnung von 

Gefahrenstellen

The steel, 52.5 m long lightship, 
which will normally have around 
300 m of chain, will be painted 
red and have the white Norderney 
inscriptions on the sides and 
stern.

Das Lateralsystem

Das stählerne, 52,5 m lange 
Feuerschiff, das gewöhnlich vot 
ungefähr 300 m Kette liegen wird, 
erhält roten Anstrich sowie an den 
Seiten und am Heck die weißen 
Aufschriften Norderney. 

Das Lateralsystem

The steel, 52.5 m long lightship, 
which will normally have around 
300 m of chain, will be painted 
red and have the white Norderney 
inscriptions on the sides and 
stern.

Toppzeichen

Toppzeichen

Nummerierung

Nummerierung

Farbe

Farbe

Riffgrund Süd

Riffgrund Süd

Riffgrund West

Riffgrund West

Riffgrund Nord

Riffgrund Nord

Riffgrund Ost

Riffgrund Ost

1

2

Steuerboard

Steuerboard

Backboard

Backboard

Gefahrenstellen

Das stählerne, 52,5 m lange 
Feuerschiff, das gewöhnlich vot 
ungefähr 300 m Kette liegen wird, 
erhält roten Anstrich sowie an den 
Seiten und am Heck die weißen 

The steel, 52.5 m long lightship, 
which will normally have around 
300 m of chain, will be painted 
red and have the white Norderney 
inscriptions on the sides and 

Tischlayout  Infografik

SCHWIMMENDES SEEZEICHEN 
FLOATING SEAMARK

Es wird beabsichtigt, N-lich von der 
Insel Norderney ein neues Feuerschiff 
Norderney auszulegen, dessen genaue 
Lage und Kennung später angegeben 
werden wird.

Es wird beabsichtigt, N-lich von der 
Insel Norderney ein neues Feuerschiff 
Norderney auszulegen, dessen genaue 
Lage und Kennung später angegeben 
werden wird.

LeuchtrotAir SkyNight Korall SunsetDark GreenAzur

*aVFI  Übersicht

+IstaltuRK  Collagen & Illustrationen
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FEUERSCHIFF NORDERNEY, WILHELMSHAFEN, BEISPIELE EINSATZ VON MEDIEN UND INTERAKTIONEN, 2024

3

MEDIENKONZEPT  
MEDIENGUIDE: SCHIFF ALS EXPONAT

Außenbereich
1. Rudermaschine
2. Notsteuerrad
3. Hütte
4. Besanmast / Nautophon
5. Maschinen Sky Eye
6. Leuchtfeuer
7. Takelage
8. Rettungsboote
9. Steuerhaus
10. Ankerwinde
11. Ruckdämpfer
12. Kettenkasten
13. Reusenantenne
14. Glocke
15. Wellenbrecher

Innenbereich
16. Nieten
17. Schweißen
18. Bull Eye
19. Original-Wand / Beschriftung
20. Klemmbrett / Schalttableau
21. Rohrschacht
22. Generatoren
23. Brennstofftank
24. Umformer
25. Dieselmotor
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AUSZÜGE AUS DEM WETTBEWERBSBEITRAG ZIEGELEI LAGE, 2023

i. A. Schiel Projekt GmbH
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Vom Ankommen
От прибытия From arriving

من الوصول

From arriving

The Museum Friedland is the only museum in Germany 
that addresses fl ight and migration in the past and present 
in equal measure and will continuously depict the social 
development in this regard in its exhibition, which is 
designed to be updated.

The theme of the exhibition in the extension building is 
dealing with the recent history and present of migration. 
One focus on the upper fl oor is the process of arrival: 
the framework conditions and structures within which 
migrants move in Germany are shown, but also the 
experiences and challenges they experience in the process. 
Topics such as legal status, language acquisition, living, 
working, participation and media discourses are presented 
here, as well as reactions to and dealing with the 
challenges posed by increased migration in the receiving 
society, in Lower Saxony and throughout Germany.

Vom Ankommen

Das Museum Friedland ist bundesweit das einzige 
Museum, das Flucht und Migration in Vergangenheit 
und Gegenwart gleichermaßen thematisiert und die 
gesellschaftliche Entwicklung hierzu laufend in seiner auf 
Aktualisierung angelegten Ausstellung abbilden wird.

Thema der Ausstellung im Erweiterungsbau ist die 
Auseinandersetzung mit der jüngsten Geschichte und 
Gegenwart der Migration. Ein Schwerpunkt im Ober-
geschoss ist der Prozess des Ankommens: Gezeigt werden 
die Rahmenbedingungen und Strukturen, innerhalb derer 
sich Migrant*innen in Deutschland bewegen, aber auch 
die Erfahrungen und Herausforderungen, die sie hierbei 
erleben. Themen wie rechtlicher Status, Spracherwerb, 
Wohnen, Arbeiten, Teilhabe sowie mediale Diskurse 
werden hier präsentiert ebenso wie die Reaktionen auf 
und dem Umgang mit den Herausforderungen durch die 
verstärkten Migrationen in der Aufnahmegesellschaft, 
in Niedersachsen und ganz Deutschland.

От прибытия

Музей Фридланда — единственный музей в Германии, 
который в равной степени рассматривает бегство и 
миграцию в прошлом и в настоящем и отображает 
актуальное социальное развитие в своей экспозиции.

Тема выставки в новом здание посвящена миграции 
в данное время. На верхнем этаже особое внимание 
уделяется процессу прибытия: показаны условия 
и структуры, в которых мигранты передвигаются в 
Германии, а также опыт и проблемы, с которыми они 
сталкиваются в этом процессе. Здесь показаны такие 
темы, как овладение языком, жизнь, работа, участие и 
медиа-дискурсы, а также реакция и решение проблем, 
связанных с увеличением миграции в обществе, в 
Нижней Саксонии и по всей Германии.

من الوصول

إنَّ متحف فريدلاند هو المتحف الوحيد في ألمانيا الذي يطرح 
موضوع النزّوح والهجرة في الماضي والحاضر على حدٍّ سواء 
وسيصوّر باستمرار من خلال معرضهِ المُعدّ للتحديث، التطور 

الاجتماعي في هذا الجانب.

يتناول موضوع المعرض المُقام في المبنى التَّوسعيّ مناقشة 
التاّريخ الحديث وحاضر الهجرة. إحدى النقاط الأساسيَّة في 

الطابق العلويّ هي عمليَّة الوصول: تعرض الشروط العامَّة 
 والهياكل التي يتحرَّكُ ضمنها المهاجرون في ألمانيا، وكذلك أيض

التَّجارب والتَّحديات التي يشهدونها هنا. كما يتم عرض مواضيع 
كن، العمل، المشاركة  أخرى كالوضع القانونيّ، تعلَّم اللغة، السَّ

والمناقشات الإعلاميَّة. بالإضافة إلى ردود الفعل والتَّعامل مع 
التَّحديات من خلال الهجرة المتزايدة في مجتمع الاستقبال في 

ولاية ساكسونيا السفلى وفي جميع أنحاء ألمانيا.

AUSZÜGE AUS DEM WETTBEWERBSBEITRAG MUSEUM FRIEDLAND, 2022

من الوصول
إنَّ متحف فريدلاند هو المتحف الوحيد في ألمانيا الذي يطرح 

موضوع النزّوح والهجرة في الماضي والحاضر على حدٍّ سواء وسيصوّر 

في هذا الجانب.باستمرار من خلال معرضهِ المُعدّ للتحديث، التطور الاجتماعي 

От прибытия
Музей Фридланда — единственный музей в Германии, 
который в равной степени рассматривает бегство и 
миграцию в прошлом и в настоящем и отображает 
актуальное социальное развитие в своей экспозиции.

من الوصول

يطرح  إنَّ متحف فريدلاند هو المتحف الوحيد في ألمانيا الذي

موضوع النّزوح والهجرة في الماضي والحاضر على حدٍّ سواء وسيصوّر 

في هذا الجانب.باستمرار من خلال معرضهِ المُعدّ للتحديث، التطور الاجتماعي 

From arrivingThe Museum Friedland is the only museum in Germany that 

addresses fl ight and migration in the past and present in equal 

measure and will continuously depict the social development in 

this regard in its exhibition, which is designed to be updated. 

Vom AnkommenDas Museum Friedland ist bundesweit das einzige Museum, 

das Flucht und Migration in Vergangenheit und Gegenwart 

gleichermaßen thematisiert und die gesellschaftliche 

Entwicklung hierzu laufend in seiner auf Aktualisierung 

angelegten Ausstellung abbilden wird. 

От прибытияМузей Фридланда — единственный музей в Германии, 

который в равной степени рассматривает бегство и 

миграцию в прошлом и в настоящем и отображает 

актуальное социальное развитие в своей экспозиции.

من الوصول

إنَّ متحف فريدلاند هو المتحف الوحيد في ألمانيا الذي يطرح 

موضوع النّزوح والهجرة في الماضي والحاضر على حدٍّ سواء وسيصوّر 

في هذا الجانب.باستمرار من خلال معرضهِ المُعدّ للتحديث، التطور الاجتماعي 

Vom AnkommenDas Museum Friedland ist bundesweit das einzige Museum, 

das Flucht und Migration in Vergangenheit und Gegenwart 

gleichermaßen thematisiert und die gesellschaftliche 

Entwicklung hierzu laufend in seiner auf Aktualisierung 

angelegten Ausstellung abbilden wird. 

i. A. Schiel Projekt GmbH
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MUSEUM AM SCHÖLERBERG, OSNABRÜCK, 2020-2023

Museum am Schölerberg, Osnabrück
Im Auftrag der Schiel Projekt GmbH

Das Museum am Schölerberg vereint Naturkundemuseum, Umweltbildungszentrum 
und Planetarium und verfügt über eine umfangreiche biologische Sammlung sowie eine 
bedeutende Sammlung zur Erdgeschichte. Ein zentrales Exponat der Ausstellung ist die 
rund 307 Millionen Jahre alte Siegelbaumwurzel aus dem Karbonzeitalter.

Im Zuge der Neugestaltung der Dauerausstellung übernahm ich die Projektleitung für 
das Gesamtprojekt. Zu Beginn verantwortete ich die Erstellung einer Machbarkeits-
studie, in der die inhaltlichen, räumlichen und organisatorischen Rahmenbedingungen 
für die Weiterentwicklung der Ausstellung untersucht und definiert wurden. Auf dieser 
Grundlage wurden Konzept, Entwurf und Ausführungsplanung im interdisziplinären 
Team erarbeitet und unter meiner Leitung koordiniert.

Ziel war die Entwicklung einer klar strukturierten, offenen Ausstellung mit gut lesbaren 
Zonen und einer hohen Zugänglichkeit für unterschiedliche Besuchergruppen. Die räum-
liche Gestaltung ermöglicht eine unmittelbare Annäherung an die Exponate und unter-
stützt die verständliche Vermittlung komplexer naturwissenschaftlicher Inhalte.

Ein wesentlicher Bestandteil der Planung war der nachhaltige Umgang mit Materialien 
und Beständen. Bestehende Ausstellungselemente wurden weiterverwendet, überar-
beitet und in die neue Gestaltung integriert. Ergänzend kamen ausgewählte ökologische 
Materialien zum Einsatz, die den langfristigen Betrieb der Ausstellung unterstützen.

Auf Grundlage der planerischen Vorgaben von Schiel Projekt wurden das Museum und 
die Ausstellungsbereiche baulich saniert und geöffnet. Über mehrere Ebenen hinweg 
entstanden sogenannte „Landschaftsschnitte“, die regionale Tier- und Pflanzenwelt in 
Verbindung mit ihren Bodentypen zeigen. Das offene Format ohne Verglasung ermög-
licht eine direkte Nähe zu den Exponaten. Der begehbare Karbonwald mit der Siegel-
baumwurzel bildet einen zentralen Schwerpunkt der Ausstellung. Alle Ebenen sind 
barrierefrei erschlossen.

Zur inhaltlichen Ergänzung wurden verschiedene mediale und interaktive Formate integ-
riert, darunter Virtual-Reality-Anwendungen, räumliche Medieninstallationen, Computer-
spiele, Datenvisualisierungen und Erklärfilme. Darüber hinaus umfasste das Projekt die 
Neuplanung des Empfangsbereichs, des Museumsshops sowie eines Garderobenbe-
reichs für Gruppen.
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MUSEUM AM SCHÖLERBERG, OSNABRÜCK, 2020-2023
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MUSEUM AM SCHÖLERBERG, OSNABRÜCK, 2020-2023
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MUSEUM AM SCHÖLERBERG, OSNABRÜCK - BEISPIELE ENTWURFSPHASE, 2020-2023
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MUSEUM AM SCHÖLERBERG, OSNABRÜCK - BEISPIELE AUSFÜHRUNGSPLANUNG, 2020-2023
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MUSEUM AM SCHÖLERBERG, OSNABRÜCK - BEISPIELE AUSFÜHRUNGSPLANUNG, 2020-2023
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„LEBENSWELT SCHIFF,  DEUTSCHES TECHNIKMUSEUM BERLIN, 2018-2020

„Lebenswelt Schiff“ – Überarbeitung der Dauerausstellung

Deutsches Technikmuseum, Berlin
Im Auftrag der Schiel Projekt GmbH

Die bestehende Dauerausstellung „Lebenswelt Schiff“ im Deut-
schen Technikmuseum wurde 2018 überarbeitet. Die Ausstellung 
erstreckt sich über das Erdgeschoss mit großformatigen Original-
schiffen sowie über ein Zwischengeschoss mit ergänzenden The-
menbereichen.

Im Rahmen des Projekts übernahm ich die Projektleitung sowie 
die konzeptionelle und planerische Überarbeitung der Ausstellung. 
Ziel war es, die bestehenden Inhalte zu aktualisieren, die räumliche 
Orientierung zu verbessern und neue gestalterische Elemente in die 
vorhandene Ausstellung zu integrieren.

Großflächige Bodengrafiken ergänzen und zonieren die Ausstellung 
und bilden ein neues Leitsystem. Die thematischen Schwerpunkte 
der Ausstellung – darunter Sportschifffahrt, Binnenschifffahrt sowie 
Schiffstheorie – wurden inhaltlich überarbeitet und durch neue Vitri-
nen und Elemente ergänzt.

Die Silhouette des rund 33 Meter langen Kaffenkahns wurde nach 
meinem Entwurf durch eine dezente Stahlkonstruktion nachgebil-
det.

Darüber hinaus gestaltete ich den museumspädagogischen Bereich 
neu und entwickelte zusätzliche Hands-on-Elemente, die insbe-
sondere für Schulklassen und Familien konzipiert sind. Im Zuge der 
Überarbeitung wurden neue thematische Aspekte durch großflä-
chige grafische Elemente hervorgehoben. Auf der Galerie entstand 
zudem ein neuer Bereich zu Schifffahrtszeichen, dessen klare ar-
chitektonische Gestaltung bewusst an die bestehende Ausstellung 
anschließt.
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„LEBENSWELT SCHIFF,  DEUTSCHES TECHNIKMUSEUM BERLIN,  2018-2020
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„LEBENSWELT SCHIFF,  DEUTSCHES TECHNIKMUSEUM BERLIN, BEISPIELE ENTWURFSPHASE, 2018-2020

Seite 20

SCHIFFFAHRTSZEICHEN

Seite 21

SCHIFFFAHRTSZEICHEN AuftraggeberProjekt Planung

Plan

Maßstab

Datum

IndexPhase Plannummer

Verfasser

Freigabe

Gesamtansicht Kaffenkahn
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„LEBENSWELT SCHIFF,  DEUTSCHES TECHNIKMUSEUM BERLIN, BEISPIELE AUSFÜHRUNGSPLANUNG, 2018-2020

AuftraggeberProjekt Planung

Plan

Maßstab

Datum

IndexPhase Plannummer

Verfasser

Freigabe

AuftraggeberProjekt Planung

Plan

Maßstab

Datum

IndexPhase Plannummer

Verfasser

Freigabe

Gesamtansicht Kaffenkahn

AuftraggeberProjekt Planung

Plan

Maßstab

Datum

IndexPhase Plannummer

Verfasser

Freigabe

Ansichten Außenkontur �Details�

AuftraggeberProjekt Planung

Plan

Maßstab

Datum

IndexPhase Plannummer

Verfasser

Freigabe

5ekonstruktion der Außenkontur
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„ARCHITECTURA NAVALIS“, DEUTSCHES TECHNIKMUSEUM BERLIN, 2018

„Architectura Navalis – Schwimmender Barock“

Sonderausstellung, Deutsches Technikmuseum Berlin
Im Auftrag der Schiel Projekt GmbH

Die Sonderausstellung „Architectura Navalis – Schwimmender 
Barock“ im Deutschen Technikmuseum Berlin thematisiert die Ver-
bindung repräsentativer Schiffsgestaltung mit der herrschaftlichen 
Gebäudearchitektur des französischen Ancien Régimes sowie deren 
Einfluss auf die Leitmotive des Rokoko. Im Mittelpunkt stehen Ent-
würfe repräsentativer Schiffe, die sich formal an zeitgenössischen 
Fassadenarchitekturen orientieren, sowie deren gestalterische 
Transformation in den Schiffbau.

Im Rahmen des Projekts war ich an der konzeptionellen und räum-
lichen Ausarbeitung der Ausstellung beteiligt. Die Ausstellungs-
architektur gliedert den Raum durch durchgehende, abgehängte 
Wandelemente in eine Abfolge von Kabinetten. Sich verjüngende 
Durchgänge betonen eine zentrale Sichtachse und strukturieren 
den Rundgang.

Raumhohe Illustrationen verbinden den historischen Zeichenstil aus 
dem Umfeld der königlichen Hofmaler mit freien Aquarellmalerei-
en und bilden den gestalterischen Schwerpunkt der Ausstellung. 
Den freistehenden Exponaten im Auftaktbereich ist am Ende der 
Sichtachse eine Anamorphose gegenübergestellt, die sich gestalte-
risch auf Prinzipien der Verkippung und Stauchung in der barocken 
Schiffsheckarchitektur bezieht.

Schlichte Podeste und Vitrinen setzen einen bewussten Kontrast 
zu den aufwendig gestalteten Wandflächen. In ausgewählten Kabi-
netten dienen stilisierte Zeichentische der Präsentation maßstabs-
getreuer, zeitgenössischer Entwürfe und vertiefen den Bezug zwi-
schen Architekturzeichnung und Schiffsentwurf.
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„ARCHITECTURA NAVALIS“, DEUTSCHES TECHNIKMUSEUM BERLIN, 2018
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Seite 4

Modul 0
Pantone 293
cmyk
100/69/0/4

Modul 1
Pantone 293
cmyk
100/69/0/4

Modul 2
Pantone 2935
cmyk
100/52/0/0

Modul 2
Pantone 2935
cmyk
100/52/0/0

Modul 4
Pantone 2915
cmyk
60/9/0/0

Modul 5
Pantone 290
cmyk
23/0/1/0

FARBIGKEIT

„ARCHITECTURA NAVALIS“, DEUTSCHES TECHNIKMUSEUM BERLIN, BEISPIELE ENTWURFSPLANUNG

Seite 24

ZEICHENTISCHE
Zeichnungen als Arbeitsmedium

Schlichte, stilisierte Zeichentische dienen zur Präsentation 
von Zeichnungen, in Form von Blätterelementen. 

Der Neigungswinkel der Präsentationsflächen ist 
verstellbar. Die Tische sind in Eiche furniert ausgeführt und 
mit Metallverbindern verstärkt. Einzelne Elemente sind aus 
einer Platte gefräst.

Seite 14

2. HECKFASSADE IM FRANKREICH DES ANCIEN REGIME
WANDABWICKLUNGEN

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchstaben 
da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte wie 
Hamburgefonts, Rafgenduks oder 
Handgloves, um Schriften zu testen. 
Manchmal Sätze, die alle Buchstaben 
des Alphabets enthalten - man nennt 
diese Sätze »Pangrams«. Sehr be-
kannt ist dieser: The quick brown fox 
jumps over the lazy old dog.

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchstaben 
da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte wie 
Hamburgefonts, Rafgenduks oder 
Handgloves, um Schriften zu testen. 
Manchmal Sätze, die alle Buchstaben 
des Alphabets enthalten - man nennt 
diese Sätze »Pangrams«. Sehr be-
kannt ist dieser: The quick brown fox 
jumps over the lazy old dog.

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchsta-
ben da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte 
wie Hamburgefonts, Rafgenduks 
oder Handgloves, um Schriften zu 
testen. 200 Zeichen

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchstaben 
da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte wie 
Hamburgefonts, Rafgenduks oder 
Handgloves, um Schriften zu testen. 
200 Zeichen

Brüstung & Balluster Brüstung & Balluster

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchstaben 
da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte wie 
Hamburgefonts, Rafgenduks oder 
Handgloves, um Schriften zu testen. 
200 Zeichen

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchstaben 
da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte wie 
Hamburgefonts, Rafgenduks oder 
Handgloves, um Schriften zu testen. 
200 Zeichen

Serliana Serliana

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchsta-
ben da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte 
wie Hamburgefonts, Rafgenduks 
oder Handgloves, um Schriften zu 
testen. 200 Zeichen

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchstaben 
da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte wie 
Hamburgefonts, Rafgenduks oder 
Handgloves, um Schriften zu testen. 
200 Zeichen

Erker Erker

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchsta-
ben da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte 
wie Hamburgefonts, Rafgenduks 
oder Handgloves, um Schriften zu 
testen. 200 Zeichen

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchstaben 
da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte wie 
Hamburgefonts, Rafgenduks oder 
Handgloves, um Schriften zu testen. 
200 Zeichen

Herme & Karyatide Herme & Karyatide

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchsta-
ben da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte 
wie Hamburgefonts, Rafgenduks 
oder Handgloves, um Schriften zu 
testen. 200 Zeichen

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchstaben 
da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte wie 
Hamburgefonts, Rafgenduks oder 
Handgloves, um Schriften zu testen. 
200 Zeichen

Risalit Risalit

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchsta-
ben da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte 
wie Hamburgefonts, Rafgenduks 
oder Handgloves, um Schriften zu 
testen. 200 Zeichen

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchstaben 
da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte wie 
Hamburgefonts, Rafgenduks oder 
Handgloves, um Schriften zu testen. 
200 Zeichen

Tabula Ansata Tabula Ansata

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchstaben 
da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte wie 
Hamburgefonts, Rafgenduks oder 
Handgloves, um Schriften zu testen. 
200 Zeichen

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchstaben 
da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte wie 
Hamburgefonts, Rafgenduks oder 
Handgloves, um Schriften zu testen. 
200 Zeichen

Thermenfenster Thermenfenster

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchsta-
ben da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte 
wie Hamburgefonts, Rafgenduks 
oder Handgloves, um Schriften zu 
testen. 200 Zeichen

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchstaben 
da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte wie 
Hamburgefonts, Rafgenduks oder 
Handgloves, um Schriften zu testen. 
200 Zeichen

Erscheinungsbalkon Erscheinungsbalkon

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchsta-
ben da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte 
wie Hamburgefonts, Rafgenduks 
oder Handgloves, um Schriften zu 
testen. 200 Zeichen

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchstaben 
da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte wie 
Hamburgefonts, Rafgenduks oder 
Handgloves, um Schriften zu testen. 
200 Zeichen

Pilaster Pilaster

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchsta-
ben da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte 
wie Hamburgefonts, Rafgenduks 
oder Handgloves, um Schriften zu 
testen. 200 Zeichen

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm 
kann man sehen, ob alle Buchstaben 
da sind und wie sie aussehen. 
Manchmal benutzt man Worte wie 
Hamburgefonts, Rafgenduks oder 
Handgloves, um Schriften zu testen. 
200 Zeichen

Stützkonsole Stützkonsole

Die hö!sche Architektur und deren 
Entsprechungen im Heckprospekt

Verdachung

Gesprengter Giebel mit Wappen und Genien

vertikale Risalite der gerahmten Mittelachse 

und der vorspringenden Seitentaschen

Gesimse, Balkone, Stockwerksgiederung

Erscheinungstür

Erscheinungsbalkon

Stütztrompe

Kartusche mit Portraitmedaillon

Schmuckloser Sockel

Schrifttafeln

Analogie der Architektur
and Land und Schi!
Analogie der Architektur and Land und Schi! 

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm kann man sehen, ob alle Buchsta-
ben da sind und wie sie aussehen. Manchmal benutzt man Worte 
wie Hamburgefonts, Rafgenduks oder Handgloves, um Schriften zu 
testen. Manchmal Sätze, die alle Buchstaben des Alphabets enthal-
ten - man nennt diese Sätze »Pangrams«. Sehr bekannt ist dieser: 
The quick brown fox jumps over the lazy old dog.

Oft werden in Typoblindtexte auch fremdsprachige Satzteile einge-
baut (AVAIL® and Wefox™ are testing aussi la Kerning), um die Wir-
kung in anderen Sprachen zu testen. In Lateinisch sieht zum Beispiel 
fast jede Schrift gut aus. Quod erat demonstrandum. Seit 1975 feh-
len in den meisten Testtexten die Zahlen, weswegen nach TypoGb. 
204 § ab dem Jahr 2034 Zahlen in 86 der Texte zur P!icht werden.

Nichteinhaltung wird mit bis zu 245 € oder 368 $ bestraft. Genauso 
wichtig in sind mittlerweile auch Âçcèñtë, die in neueren Schriften 
aber fast immer enthalten sind. Ein wichtiges aber schwierig zu inte-
grierendes Feld sind OpenType-Funktionalitäten. de 1000 Zeichen
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wichtig in sind mittlerweile auch Âçcèñtë, die in neueren Schriften 
aber fast immer enthalten sind. Ein wichtiges aber schwierig zu integ-
rierendes Feld sind OpenType-Funktionalitäten. en 1000 Zeichen

Das Schi! als  geometrisches Problem
Das Schi! als geometrisches Problem

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm kann man sehen, ob alle Buchsta-
ben da sind und wie sie aussehen. Manchmal benutzt man Worte 
wie Hamburgefonts, Rafgenduks oder Handgloves, um Schriften zu 
testen. Manchmal Sätze, die alle Buchstaben des Alphabets enthal-
ten - man nennt diese Sätze »Pangrams«. Sehr bekannt ist dieser: 
The quick brown fox jumps over the lazy old dog.

Oft werden in Typoblindtexte auch fremdsprachige Satzteile einge-
baut (AVAIL® and Wefox™ are testing aussi la Kerning), um die Wir-
kung in anderen Sprachen zu testen. In Lateinisch sieht zum Beispiel 
fast jede Schrift gut aus. Quod erat demonstrandum. Seit 1975 feh-
len in den meisten Testtexten die Zahlen, weswegen nach TypoGb. 
204 § ab dem Jahr 2034 Zahlen in 86 der Texte zur P!icht werden.

Nichteinhaltung wird mit bis zu 245 € oder 368 $ bestraft. Genauso 
wichtig in sind mittlerweile auch Âçcèñtë, die in neueren Schriften 
aber fast immer enthalten sind. Ein wichtiges aber schwierig zu inte-
grierendes Feld sind OpenType-Funktionalitäten. de 1000 Zeichen

Dies ist ein Typoblindtext. An ihm kann man sehen, ob alle Buchstaben 
da sind und wie sie aussehen. Manchmal benutzt man Worte wie 
Hamburgefonts, Rafgenduks oder Handgloves, um Schriften zu testen. 
Manchmal Sätze, die alle Buchstaben des Alphabets enthalten - man 
nennt diese Sätze »Pangrams«. Sehr bekannt ist dieser: The quick 
brown fox jumps over the lazy old dog.

Oft werden in Typoblindtexte auch fremdsprachige Satzteile eingebaut 
(AVAIL® and Wefox™ are testing aussi la Kerning), um die Wirkung in 
anderen Sprachen zu testen. In Lateinisch sieht zum Beispiel fast jede 
Schrift gut aus. Quod erat demonstrandum. Seit 1975 fehlen in den 
meisten Testtexten die Zahlen, weswegen nach TypoGb. 204 § ab dem 
Jahr 2034 Zahlen in 86 der Texte zur P!icht werden.

Nichteinhaltung wird mit bis zu 245 € oder 368 $ bestraft. Genauso 
wichtig in sind mittlerweile auch Âçcèñtë, die in neueren Schriften 
aber fast immer enthalten sind. Ein wichtiges aber schwierig zu integ-
rierendes Feld sind OpenType-Funktionalitäten. en 1000 Zeichen

anderen Sprachen zu testen. In Lateinisch sieht zum Beispiel fast jede 
Schrift gut aus. Quod erat demonstrandum. Seit 1975 fehlen in den 
meisten Testtexten die Zahlen, weswegen nach TypoGb. 204 § ab dem 

Nichteinhaltung wird mit bis zu 245 € oder 368 $ bestraft. Genauso 
wichtig in sind mittlerweile auch Âçcèñtë, die in neueren Schriften 
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„KOGGE-HALLE“, DEUTSCHES SCHIFFFAHRTSMUSEUM, BREMERHAFEN, 2016-2017

Kogge-Halle 

Dauerausstellung im – Schifffahrtsmuseum Bremerhaven
Iglhaut + Grote, Berlin

Im Zuge der Sanierung des denkmalgeschützten Museums-
gebäudes von Hans Scharoun wurde das Schifffahrtsmuseum 
Bremerhaven schrittweise neu gestaltet. Die erste Umset-
zungsphase schloss mit der Eröffnung der Kogge-Halle im 
März 2017 ab, in der die spätmittelalterliche Bremer Kogge 
und ihr sozial- und wirtschaftsgeschichtlicher Kontext präsen-
tiert werden.

Im Rahmen des Projekts übernahm ich die Ausführungspla-
nung der Ausstellung und wirkte bei der Vorbereitung und 
Durchführung der Vergabe mit. Auf Basis des bestehenden 
Konzepts und Entwurfs erfolgte die planerische Durcharbei-
tung der Ausstellungselemente sowie deren Anpassung an 
bauliche, konservatorische und denkmalpfl egerische Anforde-
rungen.

Ein besonderer Schwerpunkt lag auf der Umsetzung barrie-
rearmer und partizipativer Zugänge zu den Ausstellungsinhal-
ten. Die Ausstellung ermöglicht unterschiedliche Zugänge für 
verschiedene Nutzergruppen und unterstützt eine aktive Aus-
einandersetzung mit den Inhalten. Die semipermanente und 
fl exible Ausstellungsstruktur trägt zudem einer nachhaltigen 
Nutzung Rechnung.

Zur Ergänzung der Vermittlung wurden mediale Formate integ-
riert, darunter ein Medienguide, Experteninterviews und digita-
le Spiele, die unterschiedliche Informations- und Interaktions-
ebenen eröffnen.
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„KOGGE-HALLE“, DEUTSCHES SCHIFFFAHRTSMUSEUM, BREMERHAFEN,  2016-2017
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„KOGGE-HALLE“, DEUTSCHES SCHIFFFAHRTSMUSEUM, BEISPIELE AUSFÜHRUNGSPLANUNG, 2016-2017

Detail 1:2
Öffnungsflügel Frontansicht
Metallprofil mit Glasscheibe 
verklebt

20

8

Detail 1:2 Aufsicht
Drehachse

Drehachse außen 
/ Metallprofil mit 
Glasscheibe 
verklebt
Öffnungsradius 
mind. 270° 

Drehflügel auf 
Gehrung 
gestoßen, mit 
Silikon 
transparent 
abgedichtet

Öffnungsflügel mit Flachprofil 
verklebt, durch Sicherheits-
schraube oben und unten 
gesichert 

VSG 8 mm

Umlaufendes Z-Profil

Detail 1:2
Seitenansicht Öffnungsflügel

10

Spanten UK / HWP nach 
statischen Anforderung.

Die Unterkonstruktion ist 
so auszuführen, dass 
eine horizontale Ebene 
zur Aufnahe von 
Exponate vorhanden ist

Vitrinensockel HWP, 19 mm 
HPL beschichtet mit Spiegeldekor.
Die Oberflächen sind mit unterschiedlichen 
Mattierungsgraden (Spiegeldekor #1 - #3) 
auszuführen   

Vitrinenhauben VSG 8 mm mit Drehflügel, 
Drehpunkt außen
Vitrinendeckel mit umlaufendem Z-Profil verklebt. 
Seitenscheiben auf Gehrung gestoßen / verklebt. 

Drehflügel oben mit Flachprofil verklebt, durch 
Sicherheitsschraube gesichert. Stöße auf 
Gehrung ausgebildet, mit transparentem Silikon 
abgedichtet.  

Spiegeldekor #1

Spiegeldekor #2 Spiegeldekor #3 Spiegeldekor #2 Spiegeldekor #3

Spiegeldekor #2

Spiegeldekor #1

Stellfüße zum 
Höhenausgleich

Detail 1:2 Aufsicht
Sockelleiste / Glasströße

Scheuerleiste 4 mm überstehend, 
Stöße auf Gehrung ausgebildet, 
Eckausbildungen gerundet

Seitenscheiben auf Gehrung ausgebildet,
Kanten gefast

Dauerausstellung Kogge 
Band der Schiffsmodelle Prinzipzeichnung

Bauherr:
Deutsches Schiffahrtsmuseum
Hans-Scharoun-Platz 1
27568 Bremerhaven

Status

Datum 

Gezeichnet

Maßstab/Format

PlanNr.:

Ausführungsplanung

17.06.2016

KS

1:25 /A3

901

Status

Datum 

Gezeichnet

Maßstab/Format

PlanNr.:

Flachprofil

Detail 1:2 Vertikalschnitt
Sockelleiste

Vitrinenhaube, 3-seitig mit 
Flachprofil verklebt 
VSG 8 mm

Vitrinenkorpus
HWP, HPL beschichtet, 19 mm 

Stahlwinkel nach statischen 
Anforderungen zum 
verkleben der Glasscheiben, 
gepulvert, Farbangabe nach 
Absprache AG

4
20

4

Spiegeldekor #2

Spiegel-
dekor #1
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„Das Netz – Menschen, Kabel, Datenströme“

Dauerausstellung, Deutsches Technikmuseum Berlin
Im Auftrag der Schiel Projekt GmbH

Die Dauerausstellung „Das Netz – Menschen, Kabel, Datenströme“ 
im Deutschen Technikmuseum Berlin behandelt unterschiedliche 
Formen der Vernetzung und deren Bedeutung für den Alltag. Der 
Schwerpunkt der Ausstellung liegt auf der verständlichen Vermitt-
lung komplexer Informations- und Datenzusammenhänge in techni-
schen, sozialen und digitalen Netzwerken.

Im Rahmen des Projekts war ich für die Ausstellungsarchitektur ver-
antwortlich und übernahm die Ausführungsplanung zweiter Haupt-
bereiche, die Ausschreibung, die Mitwirkung bei der Vergabe sowie 
die Bauleitung. Die Ausstellung ist in drei Hauptbereiche sowie neun 
Themeninseln gegliedert. Zentrale Inhalte wurden in klar struktu-
rierte, architektonisch übersetzte Themenbereiche überführt, dar-
unter eine als Wissensspeicher angelegte Bibliothek, der vernetzte 
Mensch sowie Bewegung in einer vernetzten Welt.

Die räumliche Organisation ermöglicht sowohl Einzelbesucher:innen 
als auch Gruppen, sich an der klaren Architektur zu orientieren und 
gemeinsam mit den vermittelten Inhalten zu arbeiten. Architektur, 
Materialität, Farbigkeit und Grafik sind gezielt auf eine klare, niedrig-
schwellige Informationsvermittlung ausgerichtet und auf Jugendli-
che sowie Familien abgestimmt.

Ein wesentlicher Bestandteil der Ausstellung sind interaktive, parti-
zipative und barrierefreie Exponate, die unterschiedliche Zugänge 
zu den Informationsangeboten ermöglichen. Das Projekt wurde 
als Bundessieger „Deutschland – Land der Ideen“ (Bereich Kultur) 
ausgezeichnet.

„DAS NETZ“ -  DEUTSCHES TECHNIKMUSEUM BERLIN, 2024-2015



Katharina Sperlich // 0176 23 86 61 37 // sperlichka@gmail.com 3333

„DAS NETZ“ -  DEUTSCHES TECHNIKMUSEUM BERLIN, 2014-2015
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AUSZÜGE AUS DEM WETTBEWERBSBEITRAG „AMERIKA“ ÜBERSEE-MUSEUM , 2014

i. A. Schiel Projekt GmbH

 sinum laccupt atetur sin plabo. 
Et laborec tiatur, conseribus volorrum 
qui dolorep udaecab oreheniminum 
corae nus atem earchit omnihic 
ipienimus pa placest, omnihilit ad 
mos eumque nobis et arist, ad estia 
voluptam simos.

 sinum laccupt atetur sin plabo. 
Et laborec tiatur, conseribus volorrum 
qui dolorep udaecab oreheniminum 
corae nus atem earchit omnihic 
ipienimus pa placest, omnihilit ad 
mos eumque nobis et arist, ad estia 
voluptam simos.

 sinum laccupt atetur sin plabo. 
Et laborec tiatur, conseribus volorrum 
qui dolorep udaecab oreheniminum 
corae nus atem earchit omnihic 
ipienimus pa placest, omnihilit ad 
mos eumque nobis et arist, ad estia 
voluptam simos.

 sinum laccupt atetur sin plabo. 
Et laborec tiatur, conseribus volorrum 
qui dolorep udaecab oreheniminum 
corae nus atem earchit omnihic 
ipienimus pa placest, omnihilit ad 
mos eumque nobis et arist, ad estia 
voluptam simos.

sinum laccupt atetur sin plabo. 
Et laborec tiatur, conseribus volorrum 
qui dolorep udaecab oreheniminum 
corae nus atem earchit omnihic 
ipienimus pa placest, omnihilit ad 
mos eumque nobis et arist, ad estia 
voluptam simos.

sinum laccupt atetur sin plabo. 
Et laborec tiatur, conseribus volorrum 
qui dolorep udaecab oreheniminum 
corae nus atem earchit omnihic 
ipienimus pa placest, omnihilit ad 
mos eumque nobis et arist, ad estia 
voluptam simos.

sinum laccupt atetur sin plabo. 
Et laborec tiatur, conseribus volorrum 
qui dolorep udaecab oreheniminum 
corae nus atem earchit omnihic 
ipienimus pa placest, omnihilit ad 
mos eumque nobis et arist, ad estia 
voluptam simos.

sinum laccupt atetur sin plabo. 
Et laborec tiatur, conseribus volorrum 
qui dolorep udaecab oreheniminum 
corae nus atem earchit omnihic 
ipienimus pa placest, omnihilit ad 
mos eumque nobis et arist, ad estia 
voluptam simos.

sinum laccupt atetur sin plabo. 
Et laborec tiatur, conseribus volorrum 
qui dolorep udaecab oreheniminum 
corae nus atem earchit omnihic.

sinum laccupt atetur sin plabo. 
Et laborec tiatur, conseribus volorrum 
qui dolorep udaecab oreheniminum 
corae nus atem earchit omnihic

, sinum 

laccupt atetur sin plabo. Et laborec tiatur, 

conseribus volorrum qui dolorep udaecab 

oreheniminum corae nus atem earchit omnihic 

ipienimus pa placest, omnihilit ad mos eumque 

nobis et arist, ad estia voluptam simos et ratem. 

Ut occustem dolor as delis ea sunt ut liquass 

itaeritatate dersperovit odis a voluptin repta qui 

comnisc ienda. Soloreperia consectem. Sitis apis 

evendunt odi sum nonseni hilibus sent ut hilit, 

alis delenis exerciis sitemporum eos dis mint. 

Itatem dolo estem faccati solupiti de arum apel 

iusam labo. Nequi sit landipsunt ma volorum qui 

ditis dolo cumque endandam reperunt explabo 

repudion porum libus, sinulpa sandus est, que re 

nobis sequi dus necae

sinum 

laccupt atetur sin plabo. Et laborec tiatur, 

conseribus volorrum qui dolorep udaecab 

oreheniminum corae nus atem earchit omnihic 

ipienimus pa placest, omnihilit ad mos eumque 

nobis et arist, ad estia voluptam simos et ratem. 

Ut occustem dolor as delis ea sunt ut liquass 

itaeritatate dersperovit odis a voluptin repta qui 

comnisc ienda. Soloreperia consectem. Sitis apis 

evendunt odi sum nonseni hilibus sent ut hilit, 

alis delenis exerciis sitemporum eos dis mint. 

Itatem dolo estem faccati solupiti de arum apel 

iusam labo. Nequi sit landipsunt ma volorum qui 

ditis dolo cumque endandam reperunt explabo 

repudion porum libus, sinulpa.

Et eium quis si am il ipsam cuptatur sum 
erum enit, nessequi ni sa volut re est, 
sinum laccupt atetur sin plabo. Et laborec 
tiatur, conseribus volorrum qui dolorep 
udaecab oreheniminum corae nus atem 
earchit omnihic ipienimus pa placest, 
omnihilit ad mos eumque nobis et arist, ad 
estia voluptam simos.

Et eium quis si am il ipsam cuptatur sum 
erum enit, nessequi ni sa volut re est, 
sinum laccupt atetur sin plabo. Et laborec 
tiatur, conseribus volorrum qui dolorep 
udaecab oreheniminum corae nus atem 
earchit omnihic ipienimus pa placest, 
omnihilit ad mos eumque nobis et arist, ad 
estia voluptam simos. Et eium quis si am il ipsam cuptatur sum 

erum enit, nessequi ni sa volut re est, 
sinum laccupt atetur sin plabo. Et laborec 
tiatur, conseribus volorrum qui dolorep 
udaecab oreheniminum corae nus atem 
earchit omnihic ipienimus pa placest, 
omnihilit ad mos eumque nobis et arist, ad 
estia voluptam simos.

Et eium quis si am il ipsam cuptatur sum 
erum enit, nessequi ni sa volut re est, 
sinum laccupt atetur sin plabo. Et laborec 
tiatur, conseribus volorrum qui dolorep 
udaecab oreheniminum corae nus atem 
earchit omnihic ipienimus pa placest, 
omnihilit ad mos eumque nobis et arist, ad 
estia voluptam simos.

Et eium quis si am il ipsam cuptatur sum 
erum enit, nessequi ni sa volut re est, 
sinum laccupt atetur sin plabo. Et laborec 
tiatur, conseribus volorrum qui dolorep 
udaecab oreheniminum corae nus atem 
earchit omnihic ipienimus pa placest, 
omnihilit ad mos eumque nobis et arist, ad 
estia voluptam simos.

Et eium quis si am il ipsam cuptatur sum 
erum enit, nessequi ni sa volut re est, 
sinum laccupt atetur sin plabo. Et laborec 
tiatur, conseribus volorrum qui dolorep 
udaecab oreheniminum corae nus atem 
earchit omnihic ipienimus pa placest, 
omnihilit ad mos eumque nobis et arist, ad 
estia voluptam simos.

Et eium quis si am il ipsam cuptatur sum 
erum enit, nessequi ni sa volut re est, 
sinum laccupt atetur sin plabo. Et laborec 
tiatur, conseribus volorrum qui dolorep 
udaecab oreheniminum corae nus atem 
earchit omnihic ipienimus pa placest, 
omnihilit ad mos eumque nobis et arist, ad 
estia voluptam simos.

Et eium quis si am il ipsam cuptatur sum 
erum enit, nessequi ni sa volut re est, 
sinum laccupt atetur sin plabo. Et laborec 
tiatur, conseribus volorrum qui dolorep 
udaecab oreheniminum corae nus atem 
earchit omnihic ipienimus pa placest, 
omnihilit ad mos eumque nobis et arist, ad 
estia voluptam simos.

VOODOO

Et eium quis si am il ipsam cuptatur sum 
erum enit, nessequi ni sa volut re est, 
sinum laccupt atetur sin plabo. Et laborec 
tiatur, conseribus volorrum qui dolorep 
udaecab oreheniminum corae nus atem 
earchit omnihic ipienimus pa placest, 
omnihilit ad mos eumque nobis et arist, ad 
estia voluptam simos.

Et eium quis si am il ipsam cuptatur sum 
erum enit, nessequi ni sa volut re est, 
sinum laccupt atetur sin plabo. Et laborec 
tiatur, conseribus volorrum qui dolorep 
udaecab oreheniminum corae nus atem 
earchit omnihic ipienimus pa placest, 
omnihilit ad mos eumque nobis et arist, ad 
estia voluptam simos.

Et eium quis si am il ipsam cuptatur sum erum enit, 

nessequi ni sa volut re est, sinum laccupt atetur sin 
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„FORTSCHRITT DURCH SPEZIALISIERUNG“, RÖNTGEN MUSEUM REMSCHEID, 2014

Fortschritt durch Spezialisierung 
Röntgentechnik im 20. Jahrhundert

Dauerausstellung, Deutsches Röntgen-Museum, Remscheid
Im Auftrag der Schiel Projekt GmbH

Die Dauerausstellung zur Röntgentechnik im 20. Jahrhundert 
erweitert das Deutsche Röntgen-Museum um einen neuen 
Ausstellungsbereich in einem Gebäudeteil aus den 1950er 
Jahren. Auf drei Geschossen mit insgesamt rund 750 m² wer-
den die Themen moderne medizinische Bildgebung, Geräte-
technologie im 20. Jahrhundert sowie das Röntgenlabor be-
handelt und in die bestehende Ausstellung integriert.

Inhaltlicher Ausgangspunkt der Ausstellung ist das Leben und 
Werk von Wilhelm Conrad Röntgen. Seine Entdeckungen und 
deren Weiterentwicklung bilden den roten Faden der Präsenta-
tion und verbinden historische Grundlagen mit aktuellen tech-
nischen Anwendungen.

Die Ausstellungsarchitektur basiert auf zwei zentralen, durch-
gehenden Bügeln, die die Räume strukturieren und eine offene 
Präsentation der Großexponate ermöglichen. Die Bügel die-
nen zugleich als orientierendes Raumelement und ordnen die 
Ausstellung über alle Ebenen hinweg. Die vertiefende Informa-
tionsebene wird über großfl ächige, aufwendig hinterleuchtete 
Grafi ken realisiert, die technische Inhalte anschaulich vermit-
teln und die Exponate kontextualisieren.

Im Rahmen des Projekts war ich an der Planung und Umset-
zung der Ausstellung beteiligt. Schiel Projekt übernahm die 
Generalübernehmerschaft für die Gesamteinrichtung des 
Erweiterungsbaus. Die Entwicklung des Ausstellungskonzepts 
erfolgte in enger Zusammenarbeit mit den Kustoden. Bestand-
teil der Leistung waren die räumliche und visuelle Ausarbei-
tung, die Planung und Umsetzung der Ausstellungsbauten 
sowie die Integration von Medien- und Grafi kkomponenten.

Der neue Ausstellungsteil legt einen besonderen Fokus auf in-
teraktive Exponate und verständliche Vermittlungsformate, die 
komplexe technische Inhalte nachvollziehbar aufbereiten und 
sich an ein breites Publikum richten.
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„FORTSCHRITT DURCH SPEZIALISIERUNG“, RÖNTGEN MUSEUM REMSCHEID, BEISPIELE ENTWURFSPLANUNG
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„Tatort Archäologie – Spurensuche im Boden“

Sonderausstellung, Station Koblenz – Festung Ehrenbreitstein
Im Auftrag der Schiel Projekt GmbH
Auftraggeber: Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-
Pfalz

Die Sonderausstellung „Tatort Archäologie – Spurensuche im 
Boden“ wurde für die Präsentation in der Festung Ehrenbreit-
stein in Koblenz an die spezifischen räumlichen und baulichen 
Gegebenheiten der Festungsarchitektur angepasst.

Im Rahmen der zweiten Station war ich für die Ausführungspla-
nung, die Anpassung an die räumliche Gegebenheiten, Aufbau 
sowie die Einleuchtung der Ausstellung verantwortlich. Die 
planerische Umsetzung erforderte eine präzise Übertragung 
der bestehenden Ausstellung in die komplexen Raumstruktu-
ren der Festung.

Zur räumlichen und atmosphärischen Ausgestaltung kamen 
großflächige Wand- und Bodenmalereien zum Einsatz, die die 
Anmutung archäologischer Grabungssituationen in den Aus-
stellungsräumen aufgriffen. Bestehende Ausstellungselemente 
und Exponate wurden überprüft, modifiziert und gezielt in die 
neue räumliche Situation integriert.

Die Ausstellung wurde um interaktive Forscherstationen er-
gänzt, die eine aktive Auseinandersetzung mit den Inhalten 
ermöglichen und archäologische Arbeitsprozesse nachvoll-
ziehbar vermitteln.

„TATORT ARCHÄOLOGIE - SPURENSUCHE IM BODEN“, LANDESMUSEUM KOBLENZ, 2014
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GEDENKORT SA-GEFÄNGNIS PAPESTRASSE, MUSEEN TEMPELHOF SCHÖNEBERG, 2013

Gedenkort SA-Gefängnis Papestraße

Museen Tempelhof Schöneberg Berlin
Freiberufliche Tätigkeit

Der Gedenkort SA-Gefängnis Papestraße befindet sich in 
einem ehemaligen Kasernengebäude der Preußischen Eisen-
bahnregimenter und ist der einzige historische Ort des frühen 
NS-Terrors in Berlin, an dem noch originale Spuren aus dem 
Jahr 1933 erhalten sind. Von März bis Dezember 1933 betrieb 
die SA an diesem Ort ein frühes Konzentrationslager, in dem 
vor allem politisch Andersdenkende, Jüdinnen und Juden sowie 
weitere vom NS-Regime verfolgte Gruppen inhaftiert, verhört 
und misshandelt wurden.

Die weitgehend original erhaltenen Kellerräume, die als Haft-
zellen genutzt wurden, bilden den räumlichen Ausgangspunkt 
des Gedenkorts. Seit 2013 dokumentiert eine Dauerausstel-
lung die Geschichte des SA-Gefängnisses und macht den Ort 
als Gedenk- und Lernort dauerhaft zugänglich.

Die Gestaltung der Dauerausstellung ging aus einem eingela-
denen Wettbewerb der Museen Tempelhof-Schöneberg hervor, 
der mit dem 1. Preis ausgezeichnet wurde. Im Rahmen meiner 
freiberuflichen Tätigkeit verantwortete ich die Konzeption, den 
Entwurf, die grafische Gestaltung, die Ausführungsplanung so-
wie die Umsetzung der Ausstellung. Ziel war eine zurückhalten-
de, ortsbezogene Ausstellungsarchitektur, die die historischen 
Räume respektiert und die vorhandenen Spuren lesbar macht, 
ohne sie zu überformen.

Als Bestandteil der Ausstellung entwickelte ich zudem eine 
Lichtinstallation zur Ehrung der Todesopfer, für die ebenfalls 
Konzept, Entwurf, Ausführungsplanung und Umsetzung in 
meiner Verantwortung lagen. Die Lichtinstallation bildet einen 
eigenständigen, zurückhaltenden Beitrag innerhalb des Ge-
denkorts und unterstützt die räumliche und inhaltliche Wirkung 
der Ausstellung.
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„Calvinismus. Die Reformierten in Deutschland und Europa“

Wechselausstellung, Deutsches Historisches Museum, 2009

Die Wechselausstellung „Calvinismus. Die Reformierten in Deutschland und Europa“ war 
die erste Ausstellung, die ich im Rahmen meiner Tätigkeit am Deutschen Historischen 
Museum eigenständig erarbeitete. Inhaltlich thematisierte sie die Wirkung des Genfer 
Reformators Johannes Calvin im Kontext der europäischen Reformationsgeschichte 
sowie den Einfluss reformierter Ideen auf Politik, Gesellschaft und Kultur.

Die Entwicklung der Ausstellung erfolgte in enger Zusammenarbeit mit dem Kurato-
renteam. Zentrales Arbeitsinstrument war ein Modell im Maßstab 1:25, anhand dessen 
räumliche Struktur, Abfolge und inhaltliche Gewichtung gemeinsam erarbeitet und 
abgestimmt wurden.

Ich verantwortete Entwurf, Ausführungsplanung und Umsetzung der Ausstellung. Dazu 
gehörten insbesondere die Erstellung von Wand- und Vitrinenabwicklungen sowie die 
planerische Durcharbeitung der Ausstellungselemente. Die Realisierung erfolgte in en-
ger Abstimmung mit den hauseigenen Werkstätten des Museums.

Ziel war eine klar strukturierte Ausstellungsarchitektur, die komplexe historische Zusam-
menhänge verständlich vermittelt und die unterschiedlichen regionalen Ausprägungen 
des Calvinismus räumlich differenziert darstellt.

SONDERAUSSTELLUNG „CALVINISMUS“, DEUTSCHES HISTORISCHES MUSEUM, 2009
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